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Letters from the Soviet Archivs, New Haven 2000. Mithrsg.: Deutsche Oktober 1923. Ein Revo-
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Dr. phil., geb. 1923 in Hamburg, überlebte den Holocaust in einem Kellerverließ in Hamburg, arbei-
tete nach dem Zweiten Weltkrieg als Journalist für die Allgemeine Jüdische Wochenzeitung, 1946 bis 
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cher Mitarbeiter des Deutschen Historischen Instituts in Warschau, 1994–1997 Redakteur der Zeit-
schrift Mówia Wieki, Mitarbeiter von Karta. Veröffentlichungen u. a. Mithrsg.: Niemcy w Polsce 
1945–1950 [Deutsche in Polen 1945–1950], Warszawa 2000; W polskiej niewoli. Niemieccy jeńcy 
wojenni w Polsce 1945–1950 [In polnischer Gefangenschaft. Deutsche Kriegsgefangene in Polen 
1945–1950], Warszawa 2001; Koautor: Grenzen der Freundschaft: Zur Kooperation der Sicher-
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1998 bis 2000 Mitarbeiter der Stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur, seit 2002 wissen-
schaftlicher Mitarbeiter der Bundesbeauftragten für die Stasi-Unterlagen. Veröffentlichungen u. a.: 
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tion in der DDR, Berlin 1995; Legitimation eines neuen Staates. Parteiarbeiter an der historischen 
Front. Geschichtswissenschaft in der SBZ/DDR 1945 bis 1961, Berlin 1997; Roter Stern über 
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schulpolitik in der SBZ/DDR 1945 bis 1961, Berlin 2003. 
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chen Moskau, September 1941 Zwangsumsiedlung nach Kasachstan, 1941/42 Studium an der histo-
rischen Fakultät des Lehrerinstituts Karaganda, 1942/43 Komintern-Schule in Kusnarenkovo, Mit-
arbeiter des Nationalkomitees Freies Deutschland, 30. April 1945 Rückkehr nach Deutschland als 
Mitglied der KPD-Gruppe Walter Ulbricht, 1945 bis 1947 stellvertretender Leiter der Pressestelle 
des ZK der KPD bzw. des Parteivorstandes der SED, 1946 SED-Mitglied, Flucht nach Jugoslawien 
im März 1949, seit 1950 Publizist in der Bundesrepublik Deutschland, 1956 bis 1958 Forschungs-
aufenthalt an der Universität Oxford, ab 1966 Professor an der Historischen Fakultät der Yale Uni-
versität New Haven, seit 1978 in Manderscheid. Veröffentlichungen u. a.: Die Revolution entläßt ih-
re Kinder, Köln 1955; Kreml ohne Stalin, Köln 1959; Die Dreispaltung des Marxismus, Düsseldorf 
1970; Spurensuche. 40 Jahre nach »Die Revolution entläßt ihre Kinder«, Köln 1992; Die Reform 
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niversität Eichstätt. Forschungsschwerpunkte: Geschichte des Bolschewismus, Russische Ideen-
geschichte, Russische Zeitgeschichte, Polnische Zeitgeschichte, Faschismustheorien. Veröffentli-
chungen u. a.: Geschichte Russlands und der Sowjetunion. Von Lenin bis Jelzin, Regensburg 
2000; Mithrsg.: Russland und Deutschland im 19. und 20. Jahrhundert, Köln 2001; Mithrsg.: Das 
Christentum und die totalitären Herausforderungen des 20. Jahrhunderts, Köln 2002; Tretij Rim? 
Tretij Reich? Tretij Put’? [Das dritte Rom? Das dritte Reich? Der dritte Weg?], Moskau 2002; 
Hrsg: Der russische »Sonderweg«?, Stuttgart 2005. Mithrsg.: Forum für osteuropäische Ideen und 
Zeitgeschiche. 
 
Ulrich Mählert 
Dr. phil., geb. 1968 in Neckarsulm, 1987 bis 1992 Studium der Politischen Wissenschaft, Anglistik 
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jekts an der Universität Mannheim zur Geschichte der Parteisäuberungen im Kommunismus, seit 
1999 Referent für Wissenschaftsförderung, Förderung der Archive und Internationale Zusam-
menarbeit bei der Stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur. Veröffentlichungen u. a.: Blaue 
Hemden – rote Fahnen. Die Geschichte der Freien deutschen Jugend, Opladen 1996; Hrsg.: Va-
demekum DDR-Forschung, Berlin 2002; Mithrsg.: Bilanz und Perspektiven der DDR-Forschung, 
Paderborn u. a. 2003; Kleine Geschichte der DDR, 4. Aufl. München 2004; Mithrsg.: Jahrbuch für 
Historische Kommunismusforschung; Begründer und Redakteur des Newsletters Aktuelles aus 
der DDR-Forschung in der Zeitschrift Deutschland Archiv. 
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sprecher der Fraktion Bündnis 90 im Landtag Brandenburg, seit 1992 wiss. Mitarbeiter in der Abt. 
Bildung und Forschung der BstU, 2004 Referatsleiter beim Landesamt für Verfassungsschutz in 
Brandenburg, 2003 bis 2005 Leiter der Forschungsgruppe »Rosenholz« in der BStU. Veröffentli-
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chungen u. a.: Hrsg.: Inoffizielle Mitarbeiter des Ministeriums für Staatssicherheit, Teil 1, Berlin 
1996/Teil 2, Berlin 1998; Mithrsg.: Wer war wer in der DDR? Ein biographisches Lexikon, Berlin 
2000; Mithrsg.: Das Gesicht dem Westen zu. DDR-Spionage gegen die Bundesrepublik Deutsch-
land, Bremen 2003; Mithrsg.: Rechts und Links der Demokratie, Potsdam 2004. 
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desbeauftragten für die Stasi-Unterlagen (BStU), seit 2005 in Pension. Veröffentlichungen u. a.: 
Geschichte der Opposition in der DDR, Berlin 1997; Mithrsg.: Lexikon Opposition und Wider-
stand in der SED-Diktatur, Berlin/München 2000; Mit Kowalczuk, Ilko-Sascha/Eisenfeld, 
Bernd: Die verdrängte Revolution. Der Platz des 17. Juni in der deutschen Geschichte, Bremen 
2004; Mithrsg.: Jahrbuch für Historische Kommunismusforschung. 
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Dr. phil., geb. 1971 in Parchim, 1991 bis 1996 Studium der Geschichtswissenschaften, Ur- und 
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tent am Lehrstuhl für Zeitgeschichte des Historischen Instituts der Universität Rostock. Veröf-
fentlichungen u. a.: Mecklenburgischer Großgrundbesitz im Dritten Reich. Soziale Struktur, wirt-
schaftliche Stellung, politische Rolle, Köln/Weimar/Wien 2000; Hrsg.: Mecklenburgische 
Gutsherren im 20. Jahrhundert. Erinnerungen und Biographien, Rostock 2000; Der Fall Kadow. 
Ein Fememord in Mecklenburg 1923, Rostock 2002; Hrsg.: Ländliches Leben in Mecklenburg in 
der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts, Rostock 2004. 
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Dr. phil., geb. 1933, Studium der Geschichte an der Universität Leipzig, dort 1957 bis 1964 wiss. 
Assistentin, 1964 bis 1991 wiss. Mitarbeiterin am Institut für Marxismus-Leninismus (seit 1990 
Institut für Geschichte der Arbeiterbewegung), seit 1991 freischaffende Historikerin. Veröffentli-
chungen u. a.: Mithrsg.: Visionen. Repression und Opposition in der SED 1949–1989, Frankfurt 
(Oder) 1996; Erich Mielke. Aufstieg und Fall eines Tschekisten, Berlin 2000; Die SED im Juni 
1953. Interne Dokumente, Berlin 2003.  
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Dr. phil., geb. 1958, 1984 Abschluss der Historischen Fakultät der Staatlichen Lomonossov-
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Leninismus beim ZK der KPdSU, 1991 Promotion, seit 1992 im Russischen Staatsarchiv für Neuere 
Geschichte (RGANI, früheres Archiv des ZK der KPdSU), Stellvertretender RGANI-Direktor, 
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Dokumentenbände aus Archivbeständen; Moskau, Peking und die Volksdemokratien im Jahre 1956 
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Dr. phil., geb. 1957 in Budapest, Promotion 1988, 1981 bis 1986  Archivar im Budapester Haupt-
stadtarchiv, 1986 bis 1999 Forschungsstpendium an der Ungarischen Akademie der Wissenschaf-
ten, seit 1991 wiss. Mitarbeiter am 1956-Institut, 1993 bis 1997 Leiter der Forschungsabteilung, 
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seit 1997 Direktor der Stiftung des 1956-Instituts. Veröffentlichungen: Der Platz des Schriftstel-
lers. Dabatten in der ungarischen literarischen Presse 1953 bis 1956 (auf ungarisch), Budapest 
1990; Mithrsg.: Die ungarische Revolution 1956. Reform – Aufstand – Befreiungskampf – Re-
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und Vertreibung. Europa zwischen 1939 und 1948, Hamburg 2004; Repatriacja ludnosci polskiej 
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SED-Parteihochschule Karl-Marx, Chefredakteur der westdeutschen FDJ-Zeitung bis zur Abset-
zung durch Erich Honecker, 1954 Ausschluss aus der KPD, seit 1955 Mitglied der SPD, 1964 bis 
1968 Studium in Marburg und Mannheim, 1968 Promotion, 1970 Habilitation, seit 1973 Profes-
sor, 1975 bis 1993 Ordinarius, Inhaber des Lehrstuhls für Politische Wissenschaft und Zeitge-
schichte an der Universität Mannheim bis zur Emeritierung 1993, seit 1981 Leiter des For-
schungsschwerpunktes DDR-Geschichte an der Universität Mannheim. Veröffentlichungen u. a.: 
Ulbricht fälscht Geschichte, Köln 1964; Die Wandlung des deutschen Kommunismus, 2. Bde., 
Frankfurt a. M. 1969; Das Prinzip links, Hannover 1973; Hauptfeind Sozialdemokratie, Düssel-
dorf 1982; Geschichte der DDR, München 1985; Damals als ich Wunderlich hieß, Berlin 2002; 
Mithrsg.: Deutsche Kommunisten. Biographisches Handbuch 1918 bis 1945, Berlin 2004; Grün-
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d’histoire du temps présent des CNRS, Veröffentlichungen u. a.: Les procès de Moscou, 1936-
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